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S. , mein Freund ! die einen Theil dieſes ſchoͤnen
und ganz beſonders heitern Sommers in den

fuͤrtreflichen Gegenden der Wetterau , des Rheins

und Mayns zugebracht haben , und hauptſaͤchlich ſich

in den Baͤdern und Geſundbrunnen dortiger Gegen⸗

den vergnuͤgten ; muſſenddehwegen, doch niicht glauben /

daß auſer dieſem Zirkel kein Vergnügen wohne .

Wahr iſt ' s! die dortige Gegend iſt ſchoͤn; die

Baͤder , als Wiesbaden , Ems , Schwalbach ,

und hauptſächlich das ſo ſchoͤn angebaute , und durch

anmutige Mannigfaltigkeiten von der Natur belebte

Schlangenbad , hat groſſe Vonzuͤge .

Von dem ganz neu angelegten Wilhelmsbade ,

welches ich zwar nicht kenne , aber wovon doch ſchon

viel Ruͤhmens gehoͤrt habe , ſprechen Sie ganz enthu⸗

ſiaſtiſch : freilich iſt die Thaͤtigkeit , mit welcher der Herr
Erbprinz von HeſſenCaſſel dieſe groſe und praͤchtige

Anlagen in weniger als zwey Jahren in einen ſo fuͤrtref⸗
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lichen Zuſtand geſezt hat , zu bewundern . Die Gebaͤude

ſind , dem neuen in Kupfer geſtochnen Riß nach zu ur⸗

theilen , den Sie mir uͤberſchickt haben , ausgezeichnet
ſchoͤn; die Einrichtung des groſſen und ſchoͤnen Saals ,
vor deſſen einer Seite ein gedeckter Gang her geht , aus

deſſen vier Seiten man ins Freye kommen kann , und

an welchein noch zwey groſſe Nebenzimmer angebaut ſind ,

iſt fuͤrtreflich ; ſo wie auch die niedliche Me

Wohnzimmer und noch mehrerer Saͤle , die ſchoͤne Ein⸗

richtung der Baͤder ſelbſt , kurz alles , was Sie mir ſo

lebhaft beſchreiben , iſt demnach ſehr anlockend . Die

vervielfaͤltigte Spaziergaͤnge , die ſchoͤne Schneiſſen im

Walde , die vielerley Spiele , die an allen Orten ſo
geſchmackvoll angebracht ſind ; die anmutige Abwechs⸗
lung von aufgeworfenen Bergen und Zwiſchenthaͤlern ,
die kleine Flotte , die auf dem dazu gegrabenen Kanal
einem jedweden bereit ſteht , ſich mit Waſſerfahren zu

beluſtigen , alles dieſes traͤgt gepil rieles beu . einen ſol⸗
chen Aüfenthalt angenchmm zu machen . Das auf der
Anhoͤhe unter einem mit Saͤulen unterſtuͤzten weiten
runden Dach angebrachte praͤchtige und bequeme Car⸗
tuſelſpiel , wovon Sie ſagen , daß es üͤber zehn tauſend
Gulden gekoſtet hat , iſt in der That merkwürdig , und

beweißt genugſam , daß keine Koſten zur Verſchoͤnerung
dieſer Anlagen geſchont worden .

Hauptſaͤchlich aber gefaͤllt mir die kleine Einſiedeley
ganz ausnehmend , die ſich der Herr Erbprinz unter dem
Aeuſern naturlich nachgeahmter groſſen Ruinen , im In⸗

ern reich und geſchmackvoll zubereiten laſſen .

Ent⸗
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Entzuͤckend iſt die gnaͤdige Herablaſſungdieſes Herrn
gegen diejenige , die ſich zu dieſem ſeinem Lieblings⸗

aufenthalt geſellen . Allemal freu ich mich , wenn ich et⸗

was von dieſem Fuͤrſten hoͤre, deſſen Rechtſchaffenheit

und edle Denkungsart allgemein geruͤhmt wird . Bey

allen dieſen Verhaͤltniſſen , und der uͤberaus vorteilhaften

Lage iſt leicht zu erachten , daß ſich eine unzaͤhlige Menge

von Menſchen in der ſchoͤnen Jahrszeit daſelbſt einfindet .

Alles , was Sie mir von dieſem ſchoͤnen Aufenthalte ſa⸗

gen , reizt meine Begierde in dem naͤchſten Sommer eine

Reiſe dahin zu unternehmen , wenn der ſchwarze Todes⸗

engel mir nicht einen Stein in den Weg legt .

Da es nun an mir iſt , Ihnen Freund ! meinen Le⸗

benslauf wahrend dieſem Sommer zu beſchreiben , ſo

muß ich Ihnen zuvor ſagen , daß nur deſſen Ausgang

Ihre Aufmerkſamkeit verdient , indem ich den ganzen

Sommer bindurch inſliller Einſamkeit gelebt / und erſt

zu Ende des Auguſtmonats von dieſem unthaͤtigen
Schlummer erwacht bin , um einen mit Geſundbrunnen

und Vaͤdern angefuͤllten Theil des Schwarzwaldes zu

beſuchen , welche kleine Reiſe ich Ihnen alſo beſchreiben
werde , vermoͤge der Abrede , die wir ſchon laͤngſtens ge⸗

nommen haben , uns unſre Bemerkungen gegenſeitig an⸗

einander auszuwechſeln .

So ſehr unterſchieden nun auch dieſe Gegend von der

weit ſanftern und laͤchelnden iſt , die ſie mir ſo lebhaft

geſchildert haben , ſo hat jene doch auch ihre eigne Reize

und ganz beſondere Vorzuͤge. Es iſt auch eine Schoͤn⸗

heit , obſchon von ganz andrer Art , deren Liebhaber ſie

nicht gegen die Ihrige vertauſchen wuͤrden.
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Man kann nicht wohl einen andern Weg als uͤber

Durlach , die ehemalige Reſidenz der Herren Marg⸗
grafen von Baden dieſer Linie , nehmen , um in die Ge⸗

gend zu kommen , die ich Ihnen beſchreiben will .

Durlach iſt eine kleine aber nahrhafte und wohl⸗
angebaute Stadt . Mitten uͤber die Hauptſtraſe
ſind Laternen , ſo wie in Paris , an Seilern , die von

einem Hauſe zum gegenuͤberſtehenden gezogen ſind , an —

gebracht . Dieſſeits iſt ſie mit fruchtbaren , theils mit

Weinreben theil s mit Feldft uchten bebauten , Bergen um⸗

geben ; jenſeits aber hat ſie eine weite ne/ 5
eine Stunde lange und ſchbnurgrade; ſehr breite und er⸗te und E

habene Chauſſee von dieſem bis an das ſchoͤne

e

und ganz
neue Thor der Reſidenzſtadt Carlsruhe gez

welche auf beyden Seiten mit den ſcon it ch

Papelbaumen
belit it / die ich in ganz Teutſchlan

nicht ſo vollkommen angetroffen habe , indem die Stam⸗

me fehr hoch / übe und von unten bis obẽn ſo boll und

gleich bewachſen ſind , daß es nicht andert ausſieht
als

wenn
man zwiſchen. Iwey hohen grünen Wanden durch⸗

ging . Zur linken Seite dieſes Wegs iſt 4650 hinter den

Papeln ein Canal gegraben , auf welchem von einer zu
der andern dieſer Staͤdten allerley Waaren geſchifft wer⸗
den koͤnnen

„
aber von minderem Ni

weilen an Waſſer mar ngelt .
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Luft , Gegend , Waſſer und Brod ſind weit geſuͤnder und
angenehmerbier Es laſſen daher viele Ein⸗
wohner der Reſidenz ihr Trinkwaſſer aus dieſen bergigten

E

eſet 919
Gegenden

Wobbapfufre
n ; 3 es auch wolfeil ler leben iſt ,

ſo ſchlagen oͤfters Penſionirte und zur Ruhe geſezte , auch
an⸗



andere Perſonenihre Wohnung hier auf / und es iſt inder

That ein ſehr angenehmer Ruheplatz .

Das Poſthaus liegt zwar dieſſeits der Stadt , doch

bitte ich , wenn Sie dahin kommen ſollten , Ihre Fuͤſſe

in Bewegung zu ſetzen , um in den Schloßgarten zu ge⸗

hen , welcher wegen ſeiner duͤſtern , der Sonne ſelbſt

undurchdringlichen Schattengaͤnge im hohen Sommer ,

und hauptſaͤchlich im Fruͤhjahr , da ſich die Nachtigallen

häufig darinnen aufhalten , ſehr angenehm und erquickend

iſt . Das dabey gelegene Schloß iſt ein altes nicht gani

ausgebautes , aber dennoch ziemlich groß und ſehr ſolides

Gebaͤude . Gleich dabey iſt die Muͤnze unter ſehr un⸗

anſehnlichen Gebaͤuden , darinnen werden die ſchoͤne

Conventionsthaler gepraͤgt, die das liebreiche Bild des

fuͤrtreflichen Regenten , deſſen ganzes Dichten und Trach⸗
ten dahin gehet , ſeine Unterthanen gluͤcklich zu machen /

und der dieſem wichtigen Entzweck eifrigſt und unauf⸗
hoͤrlich entgegen arbeitet , ſehr kreffend därſtellen ; ſie

ſind aber von ſo gutem Gehalte , daß wenige davon im

Lande bleiben , und wahrſcheinlicherweiſe die meiſten in

leichterer Conſiſtenz und veraͤndertem Stempel weit um⸗

her , vielleicht auch oͤfters wieder in ihr Vaterland zuruͤck

laufen . In der kleinen Vorſtadt , an der entgegen ge⸗

ſetzten Seite der Stadt , ſiehet man eine ziemlich betraͤcht⸗

liche Fayancefabrik , und auch andere Manufacturen .

Dieſes Fayance iſt ſehr ſchoͤn, und hat daher nicht nur im

Lande ſelbſt , ſondern auch auswaͤrts ſtarken Abgang .

Eine kleine halbe Stunde hiervon iſt ein beträͤchtlicher

der Herrſchaft gehoͤriger Entenkoy .
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Von Durlach nimmt man den Weg uͤber Stein⸗ —
bach , welches drey Stunde davon entfernt iſt . In ei⸗

ner kleinen Entfernung vom Poſthauſe fährt man links
vor einer groſſen Grappfabrik vorbeyl , worinnen dieſe in

der Gegend haͤufig wachſende Pftanzen zubereitet und

alsdann in teutſche Fabriken verkauft werden . Ohnweit

dieſer kommt man auf der linken Seite an einem grade
aufgehenden , und zugeſpitzten ſteilen , pyramidenfoͤrmig⸗
ten Berge vorbey , auf deſſen Spitze Ruinen eines alten

Thurms und Schloſſes ſtehen , woher er der Thurm —
berg benennet worden . Dieſes alte Mauerwerk wird in

der ganzen Gegend weit umher geſehen . Die herum⸗

gepflanzte Weinreben gehen zum Theil einen ziemlich
guten Wein . Doch werden ſie nun hin und wieder , da

nehmlich , wo das Erdreich Früchte tragen kann , in

Aecker verwandelt ; welche auch gewiß weit vortheilhafter
als mittelmaͤſige Weinberge ſind .

Wem daran gelegen iſt , die Augen añ ſchönen Aus⸗

ſichten zu weiden , der muß dieſen Berg erſteigen . Man

ſieht unendlich weit uͤber die groſſe Ebene jenſeits Carls⸗

ruhe weg . Der Rhein zeigt ſich an drey unterſe hedr ien

Orten . Einige Städte und viele Dorfſchaften ſieht man

umher ; weit entlegene Staͤdte erblickt man in der Ferne .
Insbeſondere aber macht die ſchoͤne vorhin beſchriebene
Papelallee nach Carlsruhe eine unvergleichliche Wirkung
von dieſer Höhe, hauptſaͤchlich aber wenn die Sonne
zum Untergang ſich neigt , und grade in dieſer Allee

ſtehend ihre letzte Stralen darinnen noch verbreitet ,
und die Oberflaͤche des neben hergehenden Kanals ver⸗

guldet .

Links
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Links an dieſem Berge weiter fort ſind einige ſehr be⸗

traͤchtliche Steinbruͤche , die das beſondere haben , daß

alle Steine daraus von der Natur mit vielerley Farben ,

ja ſogar mit allerley Zeichnungen geziert ſind . Vevor

man aber ganz dahin kommt , dreht ſich der Weg rechts

in eine Hoͤle hinein , welche bergan geht ; ſobald man

aber hindurch iſt , hat man ſich einer angenehmen Aus⸗

ſicht zu erfreuen , welche beſonders ruͤckwaͤrts, links vom

Thurmberg reizend ſchoͤn iſt .

Von da geht der Weg abwechſelnd kleine gut ange⸗

baute oder mit etwas Waldung beſetzte Berge , meiſt

Chauſſee hinauf und hinunter .

Steinbach iſt ein wohlſtehendes Dorf in einem

weiten Thale , uͤber welchem in der Entfernung einer

halben Viertelſtunde , am oberſten Ende des Thals ein

Bad,/ das NiekenNahmenführt , gel egen iſt . Ueber die

eingefaßte Quellen dieſes Bades iſt ein herrſchaftliches

Haus worinnen der Herr Margoraf, nebſt der

Durchlauchtigſten Familie einige Wochen der heiſſeſten

Sommerszeit meiſt alle Jahre zubringen . Zu deſſen

linken Seite iſt ein langes niedriges Gebaͤude , das viele

Zimmer enthoͤlt , welche alsdann dieienige , die das Ge⸗

des Hofs
Aarmachen, bewohnen ; die rechte Seite

mit einer ſchoͤnen Allee beſetzt . Dieſe Gebaͤude ſind ſo
au00 wie moͤglich: ſo auch die Gegend, aber erfriſchend

und angenehm .

Gleich hinter dem Hauptgebaͤude iſt eine bedeckte

Lauberhuͤtte , die mit einer freyen Allee endigt , angelegt ;

und bis an dieſes Haus ſtoͤßt ein herrlicher Wald , wel⸗

A 5 chen
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Weg ſehr ve ert . Zuerſt kommt
man ſogleich hinter

dem Bad durch hriebenen ſchoͤnen Wald ,

und verläßt dieſen , um ſehr gut onacboute Berge und

zu durchwandern , in welchen Heu un Haber
orzuͤglich gut gerathen , aber auch theuer bezechlerverden .

Sehr bald vor dieſem Walde lauft in einem Thale

die Gränzſcheidung zwiſchen den Badiſchen und Wuͤr⸗uͤ

tembergiſche n Land en fort . zas erſte Wuͤrtembergiſche

Dorf , durch welches man konmmt, iſt Rüttme rsbach
welches in einem engen aber ſehr ſchoͤnen Thale liegt

und , wenn man von der Anhoͤhe herunter kommt , die

dahin fuͤhrt, ſo faͤllt ein kleines , aber niedliches dem

Badiſchen Geheimden Rath , Freiherrn von ! Palm ,

gehoͤriges
Guth , deſſen Garten mit Mauer um⸗

geben iſt , uͤber welche eine groſſe Anzahl Papel⸗ und an⸗

dere Bäume , die das Bosquet ausmachen , hervorra⸗

gen , ſehr angenehm in das Geſicht .

t ?

Mat
Fal 41 5 Hb ＋ Bi „1 uͤber We eiler und Ot⸗

tenha ennach Arn bach zu , vieleWeinberge, in A1u8
— guter Wein wächßt . Aber bald kommt man

an einem Wald her , mit welchem ſch denn die Frucht⸗

barkeit des Ackerſe ldes meiſtens , und hauptſaͤchlich die

Weinberge gaͤnzlich verlieren ; es iſt die Pforte weit rau⸗

herer Gegenden und von ganz anderer Art , deren Vor⸗

zuͤge, Merkwuͤrdigkeiten und Annehmlichkeiten ich Ih⸗

nen jezt beſchreiben werde .

Um nach Neuenburg zu kommen , muß
78

ei⸗

ne ſehr betraͤchtliche Steige herab⸗
die ſich denn mit dem

Fluſſe , der in dieſem engen TThal an deme Städtche
her⸗



hergeht , endigt ; doch iſt dieſer ſteile Weg gepflaſtert
und gut unterhalten . Die Lage dieſes Staͤdtchens , und

der Gegend umher , iſt ganz ſonderbar und ſehr romantiſch .
Es liegt nehmlich in einem ſehr tiefen Thale , welcher
mit ſo hohen und ſteilen Bergen umgeben iſt , daß man

von dieſer Seite nichts von dem Ort , und nicht einmal

den hohen Kirchthurm , bevor man an die erſten Haͤuſer
koͤmmt , ſieht . Das ganze Thal beſteht aus einem kleinen

Wieſenboden , wodurch ſich die Enſe ſchlaͤngelt , und dem

ſchmalen aber langen Staͤdtchen , hinter welchem ſich ſo⸗
gleich wieder ein einzlinger ziemlich hoher und ſteiler Berg
erhebt , worauf ein Herzogl . Schloß gelegen , davon aber

nur ein Theil gaͤnzlich ausgebaut iſt , welchen der jeweilige
Oberforſtmeiſter bewohnt ; in dem nicht gaͤnzlich ausge⸗
machten Theile ſieht man im zweiten Stock einen aus⸗

nehmend groſſen Saal . Dieſes Ganze , Berg , Thal und

Staͤdtchen iſt ſehr nahe umher mit hohen Bergen um⸗

geben ; welche , einen ausgenommen , der ſo raub und

ſteinigt iſt , daß er⸗ganz kahl daſteht , mit ſehr ſchoͤnen
Waldungen prangen .

Da ich hier fuͤr dieſen Tag meine Reiſe beſchloſſen ,
und in einem ganz guten Wirthshauſe uͤbernachtet habe ,
ſo werde auch hier meine Reiſebeſchreibung fuͤr heute en⸗

digen ; und Ihnen , mein Freund ! eine recht ruhige
Nacht wuͤnſchen .
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